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Zwischenakt in Gens.
Die Sowjetunion mit der Giniadungsformei nicht zufrieden.

Wo weilt Herr Litwinow ? — Schuschnigg spricht .
Genf, 13. Sept . fEigener Bericht). In der Frage des Ein¬

tritts der Sowjetunion in den Völkerbund sind neue Schwie¬
rigkeiten entstanden. Die Rusien haben Einwände gegen
den ihnen übermittelten Text erhoben und behaupten, daß
dieser Text nicht dem entspreche , was sie erwarten konnten .
Dadurch sind

neue Verhandlnnge« unter de« Mächte« in Genf
nötig geworden.

Bis Mittwochabend ist in dieser Beziehung eine Einigung
nicht erfolgt und in unterrichteten Kreisen wird behauptet ,
daß die bisherige Formel das äußerste darstelle» was man
kugestehen könne. Interessant ist . daß in der Nachmittags¬
sitzung des Völkerbundes der irische Regierungschef den
Standpunkt vertrat , daß man gegenüber Sowjetrnßland ans
keinen Fall ein Ausnahmeverfahre » anwende« könne . Die
Prüfung der Ausnahmeeignung müßte in der vorgeschriebe¬
nen Weise vor sich gehen . Es sei ein grober Fehler , daß
man die ganze Frage in Hotelzimmern austrage Die Rede
de Valeras wurde stark beklatscht, was den Schluß zulaßt,

daß sich weiterhin eine scharfe Opositio« geltend
macht.

Auch ein Zwischenfall im politischen Ausschuß wird «X
bemerkt . Der Vertreter Polens äußerte sich bei Behandlung
der Flüchtlingsfrage sehr scharf über Staaten , die teils im
Völkerbund vertreten seien , teils einzntreten beabsichtigen,
aber die elementarsten Gesetze der Menschlichkeit außer acht
ließen.

Alle diese Tatsachen lassen erkennen, daß dem Eintritt
der Sowjets noch allerhand Schwierigkeiten entgegenstehen ,
zumal man ja auch Litwinows eigene Haltung in Rechnung
zu stellen hat, der anscheinend im Gefühl seiner Macht¬
position ziemliche Ansprüche zu stellen gewillt ist. Im übri¬
gen wird orakelt , daß sich Litwinow auf französischem Boden
aufhalte und in ständiger Verbindung mit der französischen
Abordnung in Genf steht.

Die Pariser Presse setzt natürlich mit einem neuen
Trommelfeuer ein . Die großen Informationsblätter werfen
einer Reihe Staaten vor , iw letzten Augenblick zu schikanie¬

ren, nachdem sie bereits ihr grundsätzliches Einverständnis
zur Aufnahme Rußlands erklärt haben .

Vielfach wird die Haltung dieser Mächte in »nmittel -
baren Zusammenhang mit der deutsche« Note über de«

Ostpakt gebracht .
Von informatorischer Seite wird über die deutsche Ani-

wort gesagt , daß der Zeitpunkt sehr geschickt gewählt wurde.
Man erkenne an . daß die deutsche Antwort von sehr schwer¬
wiegenden Bedenken diktiert sei und es sei festzustellen, daß
die deutsche Antwort manche Unklarheiten über die wahren
Absichten des französisch-russischen Paktes beseitige .

*
Bundeskanzler Schuschnigg hielt in der gestrigen Völker-

bunbsversammlung eine längere Rede , in der er die italie¬
nische Politik eingehend begründete. Er betonte , daß die Par¬
teien in Oesterreich der Vergangenheit angehörten. Die neue
österreichische Verfassung könne in keiner Weise reaktionär
genannt werden. Die Unruhen im Februar und Juli seien
mit illegalen Waffen durchgeführt worden.

über deren Herkunft er nicht sprechen wolle . f
Sein Land bemühe sich ien Jahren , wirtschaftliche Ausdeh¬
nung zu gewinnen . Die Verhandlungen , die mit zwei Nach¬
barstaaten in Angriff genommen wurden, hätten dank deS
energischen Eingreifens des italienischen Regierungschefs zu
positiven Ergebnien geführr . Man habe in Oesterreich nicht
die Mittel gehabt, politische Einwirkungen von auswärts zu
verhindern , daher müsse Oesterreich in die Lage versetzt wer¬
den , seine Grenzen zu verteidigen.

*

In der Angelegenheit der Erweiterung des
Douaupaktes

scheint ebenfalls eine Stockung eingetreten zu sein . Von
tschechoslowakischer Seite wurde gestern erklrät . daß man es
Bundeskanzler Sckuschnigg überlasien werde , in dieser Rich¬
tung die weitere Initiative zu ergreifen. Das dürfte be¬
deuten. daß die französisch- italienischen Besprechungen in
dieser Frage auf irgend einen Widerstand gestoßen sind .

gesetzt worden sind.
Woche später statt .

In Algerien finden die Wahlen eine

Ungarn warnt.
Sine wunde GteNe der itaUenisch -franzöfischen Annäherung .

Budapest , 13. September . ( Eigener Bericht .) An¬
gesichts der Entwicklung während der letzten Tage veröffent¬
licht der ehemalige ungarische Ministerpräsident Graf Beth-
len , der sich bekanntlich vergeblich um die französische Unter¬
stützung in der ungarischen Revisionsfrage bemüht hat , in
der neuesten Nummer des „Pesti Naplo" einen groß ausge¬
machten Artikel der in ungarischen politischen Kreisen und
in der gesamten Oeffentlichkeir Ungarns umso größere Er¬
regung und Bestürzung hervorgerufen hat , als Graf Beth-
len darauf hinweist,

daß eine italienisch-französische Entente angesichts des
Beharrens Frankreichs ans dem Status q«o die un¬
garisch -italienische Freundschaft auf das schwerste ge¬

fährde.
„Wenn Frankreich mit Italien zu einer Vereinbarunc.
kommt , schreibt Graf Bethlen , ohne daß die in den beiden
Staaten der Kleinen Entente ( Tschechoslowakei und Rumä¬
nien . D . Red. ) gegen das Ungartum geführte Ausrottungs -
Politik eingestellt wird , dann wird der ungarisch - italienischen
Freundschaft eine schwere Wunde geschlagen.

" Graf Bethlen
fährt dann fort : „Zu dem gleichen Zeitpunkt, zu dem der
französische Außenminister die ihm gereichte ungarische Hand
zurückwies, um die Nachbarn umsomehr für sich zu gewinnen,
sind zwischen Italien und Deutschland infolge der österreichi¬
schen Frage Meinungsverschiedenheiten entstanden . Italien
beginnt , im Hinblick auf die österreichischen Ereignisic sich
Frankreich zu nähern . Vom ungarischen Standpunkt aus ge¬
sehen, ist Ungarn dadurch in eine geradezu peinliche Lage ge¬
kommen :

denn wenn die Entwicklung der österreichischen Frage
Italien in den Strom der französischen Politik hiuein -
treibt , dann gelangt Italien in Zusammenhang mit
einer Staatengruppe, die zur Kardinalsrage der un¬
garischen Politik, d. h. der Revision , in kraffem Wider¬
spruch steht «nd die die Vernichtung Ungarns und die
Ausrottung des Ungarmms anstrebt. Es ist daher
Pflicht der ungarischen Regierung, am Vorabend der
kommenden Verhandlungen die Aufmerksamkeit des
befreundeten Italien ans diesen Umstand zu lenken.

"
Die Meinung maßgebender Politiker geht dahin , für den

Fall , daß eine neue französisch-italienische Annäherung zu¬
stande komme ,

müsie Ungarn die Verbindungen mit Italien abbaue«.
Wie weit man in Prag mit einem tatsächlichen französisch-
rrattenischen Abkommen rechnet , geht ans der Resignation
oer ungarischen Presie hervor, die allgemein den Standpunkt
ttnnimmt , daß alle Hoffnungen auf Italien zunichte gewor¬
den Wien und daß man sich jetzt keinerlei revisionistischen
Illusionen mehr hingeben könne : man müsie sich vielmehr
damu zutrieden geben , wenn lediglich den in den abgetrenn--
ten Gebieten lebenden ungarischen Minderheiten eine besiere
und gerechtere Behandlung zuteil werde .

Es durite nch wieder einmal erweisen, daß die italienische
Politik den Freund in dem Augenblick opfert, wo es eigene
Interessen zu vertreten gilt.

Ier baltische vertrag unterzeichnet
Genf, 13. Sept . Am Mittwoch um 18.30 Uhr ist der bal¬

tische Vertrag von den hier anwesenden Außenministern
Litauens , Lettlands und Estlands im Völkerbundssekreta¬
riat unterzeichnet worden. Anschließend fand im Hotel Bel¬
levue ein Presieempsang statt , bei dem der Text des Ver¬
trages bekanntgegeben wurde.

Die Generatratswahten in Frankreich
Paris , 13. September . Das „Journal Officiel" veröffent¬

licht die Verordnung , durch die die Generalratswahlen auf
dev 7. Oktober und die Stichwahlen auf den - 14. Oktober, an-

Zranzösischer Vorschlag zur Förderung des
inkernakionalen Varenauskaufches

Paris , 13. Sept . In gut unterrichteten französischen Krei¬
sen erklärt man , der französische Handelsminister werde
im Laufe der kommenden Woche vor dem Zweiten Aus¬
schuß des Völkerbundes — Wirtschafts - und Finanzfragen
— einen Vorschlag auf Schaffung einer sogen, gegenseitigen
Kompensation zur Prüfung unterbreiten . Diese gegensei¬
tige Kompensation, die den gegenseitigen Warenaustausch
fördern soll, besteht im wesentlichen in einer Erweiterung
der augenblicklich vorhandenen Clearing - Abkommen , die
bisher aber nur immer zwischen zwei Mächten abgeschlosien
wurden . Sie sollen in Zukunft auch zwischen mehreren
Mächten getätigt werden und die zur Einfuhr der Rohstoffe
notwendigen Devisen aus dem Ueberschuß der Ausfuhr nach
irgend einem dritten Lande zu entnehmen, wenn in der
Ausfuhr nach dem anderen Lande ein Fehlbetrag vorhanden
ist .

Neue Anruhen im amerikanischen Texlilstreik
Newyork , 13. Sept. Auf der Rhode Island kam es er¬

neut zu ernsten Streikunruhen . Zahlreiche Streikende dran¬
gen mit Steinen bewaffnet gegen eine Fabrik vor. Sie
wurden von der Nationalgarde mii Schreckschüssen ausein -
andergetriebeu . An einer anderen Stelle wurden Zusam¬
menrottungen von 2000 Streikenden durch Tränengas zer¬
streut. Angesichts der Fortdauer der Ausschreitungen setzte
der von Roosevelt berufene Schlichtungsausschuß seine Be¬
mühungen zur Erzielung einer Verständigung mit aller
Kraft fort . Aeußerungen des Streiksührers Gorman und
des Präsidenten des amerikanischen Gewerkschaftsverban¬
des, Green , lassen jedoch kaum Hoffnung auf eine baldige
Streikbeilegung zu . Green teilte u . a . mit , daß die auf den
gestrigen Mittwoch angesetzte Verbandskonferenz erst im
Oktober in San Francisco stattfinden werde .

LesatzungsmiWeder der „vlorro Castle
"

feskaenommen
Newyork , 13. Sept . Ein Funker des in Brand geratenen

Dampfers „Morro Castle" und mehrere andere Besatzungs¬
nitglieder sind auf Veranlassung der Gerichtsbehörden fest-
zenommen worden um ihr Erscheinen bei der Verhandlung
vor dem Bundesschwnrgericht sicherzustellen

22 amerikanische vombenslugzeuge für China
Newyork , 13 . Sept . Im Zusammenhang mit den Rü¬

stungsverhören berichtet „Newyork Herald Tribüne " , daß
die kalifornische Flugzeugfabrik Northrop Co . in diesen Ta¬
gen 22 Bombensluazeuge neuesten Tm>s kür China fertig¬
gestellt habe . Die Flugzeuge. die eine Stundenqekchwindig -
keit von käst 400 km entwickelten seien imstande , mit einer
Bombenladunq von 800 Kg von Schanghai nach Tokio zu
fliegen und ohne Brennstofkergänzung an ihren Ausgangs¬
punkt zurückzukebren

Erneutes Friedensbekenntnis des Führers
bei dem feierlichen Empfang der Diplomaten.

Berlin , 13. September . Aus Anlaß der Uebernahme des
bisherigen Amtes des Reichspräsidenten durch den Führer
rnd Reichste . . er sprachen gestern die hier beglaubigten
'remöen Boiich -- ' wr Gesandten und Geschäftsträger dem
Führer und Reichskanzler ihre und ihrer Regierungen
Glückwünsche aus . Ter feierliche Empfang der Diplomaten
durch den Führer fand im großen Saale deS Reichsprasiden -
tenhauses stau in welchem der verstorbene Reichspräsident
Generalseldmarschall von Hindenburg alljährlich am Neu-
iahrstag die Vertreter der fremden Mächte zur großen Gra -
iulationscour zu empfangen pflegte . Kurz nach 12 Uhr be¬
gann die Auffahrt der Diplomaten , denen im Ehrenhof des
Palais eine Abteilung Reichswehr militärische Ehrenbezeu¬
gungen erwies . Der Führer und Reichskanzler, in dessen
Begleitung sich der Reichsminister des Auswärtigen , Frei¬
herr von Neurath , die Staatssekretäre Dr . Meißner , von
Bülow und Dr . Lammers , der Chef des Protokolls, Graf
von Bassewitz sowie der militärische und persönliche Adjutant
defanden , empstng die Diplomaten im großen Saale des
steichspräsiöentenpalais. Der Doyen des Diplomatischen
^orps , der Apostolische Nuntius Monsignore Cesare Orse-
rigo. richtete an den Führer

eine französische Ansprache ,
die in Uebersetzung wie folgt lautet :

„Herr deutscher Reichskanzler!
Das Diplomatische Korps freut sich, vor Ihrer Person zu

erscheinen , um dem unmittelbaren Nachfolger des hochver¬
ehrten Reichspräsidenten Generalseldmarschall von Hinöen-
durg. dessen Andenken unauslöschlich in unserem Herzen ein
geprägt ist, seine aufrichtige Gratulation und die besten
Wünsche darzubringen .

Durch unser hentiges Erscheinen möchten wir Enrer Ex¬
zellenz znm Ausdruck bringen , daß ein jeder non «ns dem
neuen Oberhaupt des Deutschen Reiches gegenüber dieselbe
Bezeugung der Ehrerbietung und die gleiche Versicherung
der gegenseitigen Zusammenarbeit , dje er bereits anläßlich
der Ueberreichung seines Beglaubigungsschreibens ausge¬
sprochen hat, heute erneuert .

Wir sind der Ueberzeugung, daß Euere Exzellenz alle un - >
sere Bemühungen bei Erfüllung der edlen Mission , die un¬
sere Staatsoberhäupter .uns anvertraut haben , angelegent¬
lich unterstützen werden, um die guten Beziehungen zwischen
Deutschland und unseren Ländern aufrecht zu erhallen und
zu festigen und so zur Erhaltung des Friedens in der Welt
beizutragen.

Wir wiffeu wohl , daß man nur dnrch das Erstarken des
Geistes der Wahrheit , der Gerechtigkeit und der Nächsten¬
liebe in der Welt zur Befriedung der Völker gelange« kann.
Und wir find glücklich darüber, daß Euere Exzellenz zu wie¬
derholten Male» die Erklärnng abgegeben haben, daß
Dentschland, im Herzen Europas gelegen , fest entschlossen ist»
:in wirksamer Faktor des Friedens zu sei«.

Wir können bereits feststellen, mit welcher hingebenden

- orge Euere Exzellenz in Ihrem neuen Amte daran arvei-
:en , Ihrem Vaterlande über die schmerzlichen Folgen der
Arbeitslosigkeit hinwegzuhelfen und die Wohlfahrt des deut -
chen Volkes herbeizuführen.

To geben wir dem Wunsche Ausdruck , es möge Ihrem
Vaterlands unter der nunmehr in Ihren Händen vereinigten
xberften Regierungsgewalt gegönnt sein eine Wohlfahrt zu
trreichen. die die innere Ruhe Ihres Landes gewährleisten
kann. Wir wünschen auch, daß Deutschland den Besitz aller
Güter einer höheren Ordnung , die den wahren Schatz einer
seden Nation bilden , immer mehr befestige.

Möge die göttliche Vorsehung diesen Wünschen und Hoff¬
aungen Verwirklichung verleihen für die Größe Ihres
ieueren Vaterlandes , das Ihnen soeben das höchste Amt des
Deutschen Reiches übertragen Kat."

Zn wenigen Worten -
Berlin : Taufend Jungarbeiter, die der alten Garde

der HI angeboren and sich gegenwärtig ans einer Nordland -
sahrt mit dem Damp . r „S - «»nart" bekinden , veranstalteten
gemeinsam mit der Mannschaft des Dampfers im Skager¬
rak eine Heldengedenkkeier.

Hannover : Ank dem Görtsche » Rittergut in dem
braunschwcigisckwn Dorf Bruukenien bei Alseld (Leines
brach am Mittwoch vormittag Feuer aus. Innerhalb von
kaum einer Viertelstunde stand die große Scheune in hellen
Flammen. Die Ernte von 180 Morae » Gctrcideseld und
Heu von etwa 40 Morgen Wiese sowie landwirtschaitlichc
Kleinmaschinen und Geräte kielen den Flamme » znm Opfer .

Wien : Zu den Meldungen über das Aastrete« von
kyphus in den Leobener Gesäugnisien wird von amtlicher
Ttelle eine Mitteilung verbreitet, nach der in Leoben bisher
!0 Fälle von Paratyphus ieftgcstellt worden sind. Es handle
ich jedoch nur um leichtere Erkrankungen die aus den Ge¬
nuß von schlechtem Speiseeis zurückznsührc « seien. Bisher
fei noch kein einziger Todesfall zu verzeichne«. In de«
Leobener Gefängnissen sei bisher noch kein einziger Fall
von Typhus festgestellt worden.

Venedig : Der erste Kongreß des permanente « Rates
der internationalen Musikerzusammeuarbeit ist hier unter
dem Vorsitz von Richard Strauß und unter Teilnahme von
Vertreter» aus Deutschland. Südflawien. Oesterreich . Däne¬
mark und Italien znlammcngetrete ».

Washington : Der Ausschuß der streikenden Textil¬
arbeiter teilt mit. daß er sein Angebot , die Meinungsver¬
schiedenheiten einem Schiedsgericht zu unterbreiten , um
ll Stunde « verlängert habe, weil angeknudigi worden ist-
daß am heutigen Donnerstag zwischen dem Vermittlungs¬
amt und dem Vertreter der Fabrikanten eine Konferenz
abgehalte » werde« soll .
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Ter Führer und Reichskanzler aulworleke
hierauf mit folgenden Worten :

„Herr Nuntius !
Euerer Exzellenz danke ich aufs Herzlichste für die Glück¬

wünsche . die Sie mir iw Namen des Diplomatischen Korps
aus Anlaß der Uebernahme des bisherigen Amtes des
Reichspräsidenten ausgesprochen haben . Mit besonderem
Danke erfüllt es mich, daß Sie dabei noch einmal des ver¬
ewigten Herrn Reichspräsidenten Generalfeldmarschall von
Hindenburg gedachten. Die Erinnerung an ihn wird unaus¬
löschlich im Herzen aller Deutschen weiterleben.

Sie haben . Herr Nuntius , der Ueberzeugung Ausdruck
gegeben, daß ich Sie in Ihrer Aufgabe, die güten Beziehun¬
gen zwischen Ihren Ländern und Deutschland aufrecht zu
erhalten und zu festigen unterstützen werde. Es ist meln
Wille , enge und aufrichtige Verbindungen zwischen Deutsch¬
land «nü den fremden Mächte « zu erhalten und dadurch ein
gegenseitiges Verstehen und Kennenlernen zu fördern» das
zurzeit noch vielfach fehlt und das die Grundlage wechsel -

»aß es das unverrückbare Ziel meiner Potiril ist,
Deutschland z« einem festen Hort des Friedens zu
machen. Nicht Macht und Gewalt sollen die Beziehungen
unter den Völkern bestimmen , sondern der Geist der
Gleichberechtigung sowie die Achtung vor der Arbeit
»nd Leistung eines jeden andere« Volkes. Unter dem
Schutze dieses Friedens werden ich und mit , mir die
Rcichsregierung alle Kräfte der seelische « Wiederanf-
richtung unseres unter den Nöten des Krieges und der
Nachkriegszeit säst zusammenaebrockene « Volkes, der

seitiger Achtung »st. Die großen Aufgaben, die wir uns ge¬
sellt und — wie Sie Herr Nuntius , selbst sagen — mit Er-
-olg in Angrtfs genommen haben , können wir nur lösen,
wenn uns und der Welt der Frieden erhalten bleibt . Auch
reute und vor Ihnen , meine Herren Vertreter der fremden
- tagten , erkläre ich .

inneren Neuordnung unseres Reiches und der U'eber -
w' vdnng keiner wirtschaftlichen und sozialen Not widmen .

Wenn wir diese Aufgaben zu lösen vermögen -- und wir
werden sie lösen — so dient Deutschland nicht nur sich selbst ,
ändern der ganzen Welt , und es trägt damit zu seinem Teil
sei zum Wohle und zum Fortschritt der Menschheit . Zu die¬
sem Werke , das hoffen wir zuversichtlich, ivird uns der Sc-
; en der göttlichen Vorsehung, den Sie , Herr Nuntius , in ko
warmen Worten für uns anrusen . nicht versagt sein !

Ich bitte Sie . meine Herren , zugleich für Ihre Staats¬
cherhäupter. Regierungen und Länder meine aufrichtigsten
Wünsche für eine glückliche Zukunft unser aller Völker ent-
zegenzunehmen ."

Nach dem Austausch der Ansprachen begrüßte der Führer
and Reichskanzler die einzelnen Botschafter , Gesandten und
Geschäftsträger und nahm deren Glückwünsche entgegen .

Während des Empfanges hatte nch in der Wilhelmstraße
eine zahlreiche Menge angesammelt, welche die Auffahrt der
Diplomaten mit Interesse verfolgte und mit freundlichen Be¬
grüßungen begleitete. Als nach Schluß der Veranstaltung
die immer größer werdende Menge Heilrufe auf den Führer ,
ausbrachte. trat der Führer auf den Balkon des Hauses . Die
vielen Tausende brachen in stürmische Heilrufe aus und san¬
gen mit Begeisterung das Deutschland - und das Horst -Wessel-
Lied . Zum Schluß schritt der Führer und Reichskanzler die
Front der im Ehrenhos aufgestellten Abteilung Reichswehr
ab .

*
Der Führer und Reichskanzler empfing gestern den neu

ernannten Gesandten von Uruguay , Herrn Virgilio Sam-
pognaro. sowie den neu ernannten Gesandten von Haiti ,
Herrn Poucharö, zur Entgegennahme ihrer Belaubigungs -
schreiben. Ferner empfing der Führer und Reichskanzler den
von Berlin scheidenden bulgarischen Gesandten , Herrn Sve-
toslaw Pomenow. in privater Abschiedsaudienz .

riesige Mafien
>em Führer in imponierender Disziplin vorgestellt ,

alle beherrscht vom Geist der unbedingte « Zusammen¬
gehörigkeit. der Verbundenheit und der Kameradschaft
«ntereiuander . der Eingliederung und Unterordnung
»nter eine« einzigen Wille « , unter de« Willen des

Führers .
Zie alle haben nur verschiedene Funktionen ein und der-
elben Bewegung, sie alle haben nur Träger einer neuen
Lidgenoffenschaft zu kein. Es würde ja auch dem Wesen der
nationalsozialistischen Staatsidee widersprechen , wenn es
anders wäre Denn wenn die Ueberwindung der alten
Klassen - und Standesgegensätze der Sinn des nationalsozia¬
listischen Kampfes war , dann ist es ebenso Aufgabe der
reuen Zeit die natürlich und notwendigen Gliederungen
des Volkes rn einer sinnvollen Aufgabeuverteilung auf
teuer Ebene zu einer höheren Einheit zusammenzuschweißen .

Diesen Umschmelzungsprozeß des deutsche« Volkes vom
anseinauderstrebenden . liberalistische« Prinzip znm
konzentrischen Einsatz aller schöpferische« Kräfte im tote«
Staat haben wir in Nürnberg in einer »«erhört gleich¬

mäßige « Bildhaftigkeit erlebt.
In der Tat ist daher eine io planmäßige Zusammen

oallung aller im deutschen Volk vorhandenen politischen
Kräfte und Energien zu einer einzigen demonstrativen Of-
enbarung , wie wir sie auf dem nationalsozialistischen Pars
eitag erleben, in der deutschen Geschichte ohne Beispiel. Mit
Regie allein hat das nichts mehr zu tun .

Man wird vielmehr einst die Reichsparteitage von
Nürnberg als das Werk eines universale « und souve¬
räne« Geistes keieru. eines Geistes , dem die schwerste
Ansgabe gelungen ist , nämlich Volk und Staat im Na¬
tionalsozialismus zu einer ideale « Einheit zu verschmel¬
zen, knrz, diese gigantische Leistung wird als das ur¬
eigenste Werk Adolf Hitlers in der Geschichte sortlebe«.

Es ist sein Geist , der den letzten SA -Mann und den letzten
Arbeitsdienstsoldaten auf dem Nürnberger Appellplatz be¬
seelt : es ist seine Idee , die von seinen Getreuen in den Kon¬
greßtagungen in immer wieder neuer Form gepredigt wird,
es ist sein Wille, der unsichtbar den Aufmarsch der Hundert¬
tausende lenkt und beherrscht .

Deutsche Hochschulen 1933-34.
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Die erste Statistik des Neichsunterrichtsministeriums
Berlin , 13. Sept . Soeben ist die deutsche Hochschulstatistik

für das Winterhalbjahr 1933 -34 fertiggestellt worben, die
einmal deshalb von Bedeutung ist . weil sie einen gegen
früher erheblich erweiterten

Ausschluß über die Entwicklung des Hochschulstudiums
und über die Zusammensetzung der Studentenschaft

gibt , sondern die auch deshalb einen Markstein in der Ge¬
schichte der Hochschulstatistik bedeutet, weil sie zum ersten¬
mal vom Reichsministerium für Wissenschaft. Erziehung und
Volksbildung herausgegeben wird , das die Hochschulstatistik
jetzt übernommen hat und sie in Zukunft im Zusammen¬
wirken mit den Hochschulverwältungen betreuen wird . In
einem textlichen Ueberblick über die neue Statistik führt
Oberegierungsrat Dr . Keller aus . daß , während bisher we¬
gen der Schulentlassungen zu Ostern die Neuzugänge des
Sommersemesters überwiegend für die Beurteilung der Ent¬
wicklung des Hochschulstudiums ausschlaggebend waren , sich
mit der fortschreitenden Durchführung des Arbeitsdienst-
Halbjahres der Schwerpunkt vom Sommer auf den Winter
verschiebt. Aus dieser Verschiebung der Neuzugänge erklärt
es sich , daß diese im letzten Winter mit 8737 um 1809 Per¬
sonen höher waren als im Winter 1932-33 . Diese Zunahme
darf also keineswegs als ein neues Wachstum des Hoch¬
schulstudiums gedeutet werden . Eine Uebersicht über das
gesamte Studienjahr ergibt , daß bei allen Hochschulgattungen
mit nur zwei Ausnahmen Rückgänge enrgetreten sind .

Der Rückgang der Nenzngänge betrug gegenüber dem
Studienjahr 1832-33 insgesamt 3888.

Erst die Erhebung über das Wintersemester 1933-34 gibt
die Möglichkeit , den Prozentsatz, der sich von den Oster -
abitnrienten 1933 dem Hochschulstudium zugewandt hat, ei¬
nigermaßen vollständig zu errechnen.

Insgesamt haben sich von den rund 43 880 Osterabi-
tnrienten bisher 16 227 oder 37,6 Prozent dem Stu -

- dium zugewandt .
Interessant ist ein Vergleich mit Ostern 1934 , wo erstmalig
die Bestimmungen über die Beschränkung des Hochschulzu -
gangcs Anwendung sanden. Die Zahl der leichsdeutschen
Osterabiturienten 1934 betrug 39 579 . Die Hochschulreife ha¬
ben erhalten 15 979 oder 40 .37 Prozent der Gesamtzahl der
Abiturienten . Tie Gesamtzahl der Studenten im letzten
Wintersemester betrug woiivi , von denen 15 501 weibtiû
Ltudenten waren . Ter Rückgang gegenüber dem Vorjahr
ieträgt 13 .09 Prozent . Die starke Abnahme des Geiamtbe -
tandes ist weniger durch die Verminderung der Neuzu -
jänge als durch die Zunahme der Abgänge hervorgerufen. .Die Hochschulstatistik aibt weiter ^ " unkt über die Wand¬
ung in der sözialen Schickst der O »enschaff . und es er-
>ibt sich daraus , wie weit sich die .ahmen der national -
ozialistischen Regierung in einer V rschiebung der Väter-
»erufe der Studenten ausgewirkt haben.

Der größte Zugang der Nenzugänac kommt mir 8411

nach wie vor ans den Reihen der mittlere « und unte¬
re« Beamten , an zweiter Stelle stehen Handel- und
Gewerbetreibende mit 4234 , 3836 höhere Beamte .

Privatangestellte 2884
Diese Zahlen beziehen sich au» das ganze Studienjahr .

Während alle diese Gruppen gegenüber dem Vorjahr
einen Rückgang der Neuzugänge ausweiscn, ist die
Gruppe der Arbeiter mit 855 Nenzngänge « fast unver¬

ändert geblieben .
!lus der Statistik ergibt sich im übrigen , daß die Beruie
nit der relativ stärksten Abnahme der Neuzugäilge sich säst
>enau mit den Berufen decken , die den größten Anteil von
llichtariern hatten . Der Einfluß der nationalsozialistischen
besetze und Verwaltungsmaßnahmen auf die berufliche Her¬
kunft der Studenten scheint also nicht unerheblich gewesen
>u »ein . Zu diesen Berufen mit den stärksten Rückgängen
jehören die Direktoren von Gesellschaften , die Inhaber von
Rroßhandels- und Bankgeschäften , die Agenten. Rechtsan -
välte , Aerzte und die freien Berufe ohne akademische Bil -
iuno. Zum erstenmale ist bei der letzten Hochschulstatistik
ies letzten Winters der Versuch gemacht Feststellungen über
>en Kinderreichtum der Familien zu machen, die Vertreter
ruf die deutschen Hochschulen schicken, lieber die interessanten
Zrgebniffe dieser Untersuchungen wird ein besonderer Be¬
richt folgen .

Nürnberg eine demonstrativeSffenbarvng
Im Zeichen der Verbundenheit «nter einer Idee

Berlin , 13. Sept . Zum Abschluß des Parteitages schreibt
der stellvertretende Hauptschriftleiter des „Völk . Beobachter "
Wilhelm Weiß seinem Älatt einen Artikel, dem wir die fol¬
genden Stellen entnehmen:

Wenn man es unternehmen wollte, das Wesen dieses
Parteitages in einem Wort zu charakterisieren, dann ist es
wohl das Phäomen einer in diesem Riesenausmaß

« och nie dageweseme« Konzentration von Form nnd
Geist, von Gestalt und Idee .

Man muß es sich überlegen : Acht Tage sind in Nürnberg
hunderttausenüe von politischen Menschen versammelt, und
acht Tage lang dient diese fortgesetzte Entfeffelung aller
menschlichen Fähigkeit , aller geistigen Energien nur einem
einzigen Ziel , nur einer einzigen Idee . Es sind in diesen
Tagen in Nürnberg von den führenden Köpfen der Partei
viele Dutzende von Reden und Ansprachen gehalten worden.
Keine einzige fiel aus dem Rahmen , jede einzelne war von
der gleichen zentralen Idee der Verantwortung getragen,

der Verantwortung vor dem Geist der nationalsozia¬
listischen Ideenwelt .

des Resprektes vor der Autorität des nationalsozialistischen
Führerstaates . Die Organisatoren der Bewegung haben un-
o ' o8rickieinlick >

Ja Sachen Krebsforschung
Berlin , 13. Sept . Der Präsident des Reichsgesundheits¬

amtes, Professor Reiter , erläßt folgende Erklärung :
In Nr . 34 der ärztlichen Wochenschrift „Die medizinische

Welt" vom 25 . August 1934 ist eine Abhandlung „Sipho-
nospora Polymarpha n. sp. ein neuer Mikroorganismus des
Blutes und seine Beziehungen zur Tumorgenese" von Dr .
W . von Brehmer erschienen , die durch die Behauptung der
Entdeckung des Krebserregers allgemein größtes Aufsehen
erregt und in der gesamten Tagesprefie Anlaß zu zahl¬
reichen Aeußerungen teils zustimmender teils ablehnender
Art gegeben hat.

Tit Mitteilungen Herrn von Brehmers sind geeignet ,
Beunruhigung in die Bevölkerung zu tragen und in un¬
verantwortlicher Weise unbegründete Hoffnungen zu er¬
wecken .

Eine amtliche Nachprüfung der Angaben des Herrn von
. irchmcr muß beschleunigt durchge »ührt werden und ivird
zeigen ob die von ihm mitgeteilten , allen bisherigen mikro -
nologi ckien Erfahrungen widersprechenden Befunde etwas
latsächlrch Neues bieten oder au ? technischen Fehlern nnd
lrrtüml ' '^ ■ Deutungen beruhen .

Bis das Ergebnis dieser Nachprüfung vorlicgt. empfiehlt
ich eine durchaus zurückhaltende Stellungnahme den An -
;aben und Befinden des Herrn von Brehmer gegenüber,
iie von allen au» dem Gebiete der Krebsbekämpfung und
Krebsbehandluna besonders erfahrenen Aerzten überein-
'timmend stark b ->- ,neikelt oder vollkommen abgelehnt werden.

Reginn des deutschen vsarrertoges
Berlin , 13 September . Der Deutsche Pfarrertag nahm

am Dienstag mir Vorstandssitzungen des Verbandes der
deutschen evangelischen Pfarrervereine »einen Anfang . Am
Mittwoch fand der eigentliche Deutsche Pfarrertag statt . Im
Anschluß an die Begrüßung werden zwei Vorträge über das
Thema „Vedeutung von Bibel und Bekenntnis für die evan¬
gelische Kirche der Gegenwart " gehalten. Heute wird die
Hauptversammlung des Verbandes der deutschen und auch
die des Verbandes der preußischen Pfarrervereine abgehal -
ien . In beiden Veriammlnnaen werden Entwürfe einer
aeuen Satzung behandelt.

Mehr als sechs Millionen Ehrenkreuzanwärter
Berlin . 13 . Sept . Der preußische Innenminister hat im

Einvernehmen mit dem Finanzminister eine Verordnung
zur Einstellung von Hilfskräften zur Durchführung der Ar¬
beiten. die sich aus der Verleihung des Ebrenkreuzes des
Weltkrieges ergeben, herausgegeben Die Regierungspräsi¬
denten werden ermächtigt, auf Antrag der Polizeipräsiden¬
ten und der Landräte die vorübergehend-' Einstellung von
Angestellten zu genehmigen. Die Anforderung einer oder
mehrerer Hilfskräfte richtet sich jeweils nach der Zahl der
eingehenden Anträge . Es wird davon ausaeaangen,. daß

"
^Besser als bei Ihnen der Gummi ! Mister Morton

. . . wir werden vielleicht noch einmal gemeinsam
arbeiten. Nicht weil ich mutz, sondern weil wir besser
arbeiten können."

„Sie sind mir immer willkommen !"
Die Männer trennen sich, und Boulot geht in sein

Arbeitszimmer zurück. Als er aber allein an seinem
Schreibtisch sitzt, da verschwindet das überlegene Sieger¬
gesicht , es verzerrt sich zu einer Grimasse. Finster starrt
der Mann vor sich hin.

„Wenn . . . erst vierzehn Tage vorüber sind ! " sagt
er schweratmend zu sich selber.

* *
*

Ariane hat ihr neues Heim bezogen und sie ist ent¬
zückt davon.

Die Zimmer sind licht und bunt . Ein farbenfroher
Mensch , der zugleich ein Künstler war , hat sie mit viel
Liebe ausgestattet .

Oberst Wilms stellt ihr das neuaufgenommene
Dienstpersonal vor.

Es sind nur Deutsche , ein Hausmeister namens Grau-
denz , ein Chauffeur Peterlein , die Köchin Krause und
zwei Dienstmädchen.

Autzerdem wird der deutsche Gärtner des Barons
übernommen.

Nach der Besichtigung der Räume , an der auch Tom
teilnimmt , begibt man sich in den Garten . Das blüht
und grünt in allen Farben ! Besonders viel Rosen und
Nelken schmücken die Beete nnd säumen die Rasen¬
flächen .

Es ist elf Uhr geworden , ehe Tom in den Sport -
beobachter kommt , wo er schon mit großer Spannung
erwartet wird.

Direktor Breack belegt ihn gleich mit Beschlag und
lotst ihn in sein Privatkontor .

„Tom , Gott sei Dank, daß Sie endlich da sind ! Der
Präsident hat schon dreimal angeklingelt und nach
Ihnen gefragt ! Wir haben doch noch keinen Artikel für
die Nachmittagsausgabe . Tolle Sache mit Torsten! Sie
lassen mich doch nicht im Stich ?"

„Bewahre , Sir ! Ich habe einen Artikel geschrieben ,
der es in sich hat."

Der Direktor nimmt den Bericht in Empfang.
Das Telephon läutet . Der Präsident fragt wieder nach

Tom Halifax . Breack teilt ihm mit , daß er bereits ein¬
getroffen feC Kurz darauf erscheint der Präsident höchst¬
persönlich in der Redaktion.

Er ist sehr ungehalten und poltert heraus : „Mister
Halifax, diese Unpünktlichkeit dulde ich nicht ! Sie lassen
uns hier sitzen und . . ."

Er wird unsicher bei Toms lächelndem Blick.
„Sir, " sagt der junge Reporter freimütig , „lesen Sie

bitte erst einmal meinen Artikel !"
Der Präsident kommt der Aufforderung nach, dann

sagt er — und man merkt noch die Erregung über die
Lektüre in seinem Ton — „Mister Halifax, es ist gut !
Fa, ich sehe ein , Sie mußten Miß Boulot beistehen .
Und der Artikel . . . na, die Konkurrenz wird blau an-
laufen ! Miß Boulot verdankt Ihnen ihr Leben."

„Dem elektrischen Strom , Sir !"

„Ja , aber Sie haben daran gedacht. Das ist Geistes¬
gegenwart ! Wie sind Sie denn darauf gekommen ?"

„Ich habe einmal davon gelesen, daß man einen Er¬
trunkenen auf diese Weise rettete. Der Stromstoß brachte
las Herz wieder zum Arbeiten. Und das habe ich auch
gier angewandt ."

„Prachtkerl sind Sie , Tom !"
Der Präsident scküttelt ihm warm die Hände.
Tom geht in die Redaktion und wird stürmisch

empfangen.
Henry Beable ist ganz aufgeregt . „Tom , hat Sie der

Alte schon drangekriegt? Er will nämlich, daß Sie in
die aktuelle Abteilung hinüberwechseln. Sie werden uns
loch nicht verlaßen ?"

„Bewahre ! ftcö denke nicht daran !"

„Bravo ! Sie müssen in acht Tagen zu den Tennis¬
meisterschaften nach San Franzisko fahren."

„Einverstanden !"
„Gut ! Und jetzt erzählen Sie mal , was war denn

wieder Unheimliches auf diesem Geisterschlotz Torsten
los ?"

Tom berichtet seinen Kollegen ausführlich und alle
hören mit verhaltenem Atem zu.

6.
Sechs Tage sind seit jenem aufregenden Abend ver¬

gangen.
Ariane hat den schlimmen Zwischenfall fast vergessen .

Aber sie ist von glühender Dankbarkeit für ihren Retter
erfüllt. mAls ihr Tom eines Abends , Boulot weilt gerade bei
ihnen, erzählt, daß er übermorgen nach San Franzisko
reisen muß , um dort der Austragung der Tennismeister¬
schaften von Amerika beizuwohnen , ist das Mädchen
außer sich. . _ _

„Sie wollen mich allein lassen, Tom ?"
„Es geht leider nicht anders , Ariane ."
Der Bankier steht nachdenklich vor sich hin.
„Mister Halifax . . . mag doch Ariane Sie begleiten.

Sie können gleich die Gelegenheit benutzen und einen
Abstecher nach Rockettshill machen."

Ariane klatscht in die Hände.
„Oh , das wäre herrlich !"
„Ich stelle Ihnen gern meinen kleinen Tourenwagen

zur Verfügung . Er ist sehr wendig und liegt auch gut
auf der Straße . Ich denke , mit dem kommen Sie selbst
bei schwierigen Wegverhältnissen bis nach Rockettshill."

„Sie sind sehr liebenswürdig , Mister Boulot !"
„Also abgemacht , Ariane reist mit Ihnen ."
„Tom , sagen Sie ja," bettelt Ariane .
„Gut, wir fahren zusammen !"
Das Mädchen reicht ihm strahlend die Hand .

Am frühen Morgen des nächsten Tages rollt der kleine
schneidige Sportwagen aus Neuyork. Ariane ist über»
glücklich, als sie endlich,die St adt im Rücken haben.
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runo 10 v . H. der Bevölkerung die Verleihung des Ehren¬
kreuzes beantragen werden Das bedeutet , das wir mehr
als 6 Millionen Anwärter für das Ehrenkreuz haben . Bis
zum 81. Mai nächsten Jahres soll die Verleihung des
Ehrenkreuzes durchgeführt sein

Seulschland behiill Recht
Eine Streitfrage zwischen Reichsregiernng und Saarkom¬

mission zugunsten Deutschlands entschieden.
Berlin , 13 . Sept . Durch Schiedsspruch ist eine Streit¬

frage zwischen der Reichsreaiernng und der Regierungs -
kommission des Saargebietes entschieden worden , bei der es
sich darum hindelt . ob die Reai - i' irnaskoinmission auf das
Kapital und die Einkünfte eines gemäß einer Vereinbarung
vom Jahre 1925 angelegten Pensionsrücklagefonds dann zu¬
rückgreisen dürfe wenn ihre tatsächlichen Penstonslasten
einen gewifien Satz übersteigen . Die Frage wurde von der
Regrerungskommission bejaht , von der Reichsregierung ver¬
neint . In dem Schiedsverfahren , in dem die Reichsregre -
rung durch den Reichsgerichtsrat Tr . Froelich . die Regre -
rungskommrssion durch den Obergerichtspräüd « rten Allen
bach in Saarlouis vertreten war . wurde als Schiedsrichter
der Bunöesrichter Tr . Fazy in Lausanne zugezogen . Die¬
ser hat nunmehr Sie Streitfrage mit ausführlicher Begrün¬
dung im Sinne , des Standpunktes der Reichsregierung ent¬
schieden.

Ernte weit bester als erwartet.
. Erntevorschätzung Anfang September 1934 .

Auf Grund der Meldungen der amtlichen Berichterstatter
wird die diesjährige Getreideernte nach Mitteilung des Statisti¬
schen Reichsamtcs zu Anfang September 1934 auf 20,52 Mil¬
lionen Tonnen geschätzt, d . s . 873 000 Tonnen mehr als nach
der August-Schätzung und 1 274 000 Toftnen mehr als nach
der Iulifchätzung . Das Ergebnis ist umso bemerkenswerter, als
die September -Meldungen weitgehend auf Drufchproben beruhen.

Für die einzelnen Fruchtarten ergeben sich folgende Ernte¬

mengen (in Millionen Tonnen ) : Roggen 7,56 nach der August-

Schätzung 7,31 ) , Weizen und Spelz 4,51 (4,23 ) , Brotgetreide zu¬
sammen 12,07 ( 11,54 ) , Gerste 3,12 (3 .04 ) , und Hafer 5,33 (5 .06) .
Die Erntevorräte sind also bei allen Getreidcarten höher als

nach der August- Schätzung und vor allem nach der Iuli - ^:chätz-

ung , bei der noch keine Dru «chproben Vorlagen , zu erwarten

war . Das gilt besonders für Weizen und Spelz , deren Ernte
allein um mehr als 400 000 Tonnen = 10 Prozent höher

vcranscklagt wird als im Juli ds . 2s . Das Durchschnittsergebnis
der letzten zehn Jahre ( 1924—33) wird von der diesjährigen
Ernte bei fast allen Getreidearten übertroffen . Die Ernte an

Brotactreide ist um rund 672 000 Tonnen -- 5,9 Prozent
und an Gerste um rund 189 000 Tonnen = 6,4 Prozent größer,
die Haferernte bleibt allerdings um rund 1 Mill . Tonnen =

16,4 Prozent hinter dem zehnjährigen Durchschnitt zurück .

Die Maßnahmen der Reichsrcgierung zur Förderung des
Anbaues von Oclsaatcn und Gespinstpflanzen haben sich dahin
ausgcwirkt , daß die Raps - und Rübfenernt ? ( rund 41000 Ton¬
nen — 15,3 Doppelzentner vom Hektar ) gegenüber dem Vor¬

jahre bei fünffacher Vergrößerung der Anbaufläche auf mehr
als das Sechsfache gestiegen ist . Die Flachsernte hat dagegen
unter der Dürre gelitten , so daß vom Hektar 1934 schätzungs¬
weise nur 29,4 Doppelzentner Rohstengel gegen 32,6 Doppel-

zentenr im Jahre 1933 geerntet wurden. Infolge der starken
Ausdehnung der Flachsanbauflächen (79 Prozent auf 8800 Hek¬
tar ) ergab sich trotzdem ein Gesamtertrag von rund 26 000 Ton¬
nen , d . i . um 66 Prozent mehr als im Vorjahre .

25. planmäßiger Postflug über den Ozean
Berlin , 13. Sept . Am Mittwoch um 20.26 Uhr MEZ

landete in Natal (Südamerika ) der 10 - Tonnen -BMW -Dor -
nierwal „Taifun " . Das Flugboot , das gestern morgen kurz
nach 6 Uhr von Bord des Lufthansastützpunktes „Schwaben¬
land " abgeschleudert wurde , hat somit den 25 . planmäßigen
Postflug über den Ozean ausgeführt . Die Besatzung be¬
stand aus Flugkapitän Grautoff , Flugzeugführer Blume -
Flugfunker Wiencke und Oberflugmaschinist Gruschwitz.

Bajatt der Sieger?
22 Europaflieger in Tunis .

22 Teilnehmer am Europa -Rundflug haben am Dienstag
in der Zeit zwischen 10.58 und 12 . 15 Uhr den lehren nord -
afrikanffchen Zwangslandeplatz . Tunis , erreicht . Tie Strecke
zwischen Algier und Tunis bereitete den Fliegern keine be¬
sonderen Schwierigkeiten , immerhin sind wieder einige Aus¬
fälle zu verzeichnen . So haben der Pole Florjanowicz und
der Italiener d 'Angeli die Waffen gestreckt , der Pole wegen
MotorichadenS der Italiener wegen Erkrankung 'eines
Orters . Der Pole Plonczynskr war am Nachmittag noch
nicht in Tunis eingetroffen und auch von ieinem Landsmann
Karviniki lag noch keine Landmeldung vor .

Im Flughafen El Aouina bei Tunis landeten die Flieger
in folgender Reihenfolge : Skrzypiniki «Polen ! Balcer
tPolen « Gedgowd «Polen ! Wlodarkiewicz «Polent , Hubrich,
Osterkamp . Junck . Pasewaldt , Francke . Bayer , Seidemann
und Hirth lalle Deutschland ! , Bajan «Polen ) , Buezynski
tPolenl , Testore lJtalien «, Ambruz «Tschechoslowakei! An-
derle tTfchechoslowakeil , Tujziniki «Polen » und der für Polen
startende Engländer Mac Pherson .

Der Pole Bajan der die teAnschen Prüfungen als weit¬
aus Beiter beendete hat dem Vernehmen nach auch weiter¬
hin die Führung , da er ziemlich regelmäßig fliegt >201 Std .-
Kilometerl . Nur ein unvorhergesehener Zwischenfall könnte
ihn noch von der Spitze verdrängen . Am Mittwoch werden
die Flieger von Tunis nach Palermo starten .

Selbstmordversuch des Szeaufliegers tevine
Newyork , 13. Sept . Charles Levine , der als erster Ozean ,

ftugzeugpassagier mit Clarence Chambertin im Juni 1927
nach Berlin flog , wurde am Mittwoch in der Küche der Woh¬
nung eines Freundes im Stadtteil Brooklyn neben fünf
geöffneten Gashähnen bewußtlos anfgefunden . Auf einem
Tisch lagen drei Briefe , von denen der eine an seinen Freund
gerichtet war . Das Schreiben beginnt mit den Worten :
--Ich kann einfach nicht mehr weiterleben ." Levine wurde

einem Polizeiarzt nach 20 Minuten aus seiner Bewußt -
fOstKkeit geweckt und ins Krankenhaus gebracht. Er dürfte
wieder hergestellt werden .

Englischer Dampfer in Brand
^

doudo ». ig . Sept . Der englische 5000-Tonnen -Dampfer
„Braovurn ist nach einer in London eingetroffenen Funk -
meloung im « tillen Ozean in Brand geraten . Der Kapitän
Sri f 'i bas Schiff sofort nach Balboa zurückkehrt.

Meldungen gelang es , das Feuer auf den
J ^ chstses zu begrenzen , obwohl es eine ge-

tahrliche Ladung von Baumwolle und Schwessel an Bord
fuhrt .

Noch nicht dagcwesen
Winterbach <Nhe >: Als hiesige Bauern au « der Straße

nach Ippenschied zum Lbstpilücken aus den Bäumen laßen ,
fuhr plötzlich ein Auto vor . denen Insassen in größter Eile
drei am Straßenrand stehende Körbe mit Aepftln in Säcke
leerten , diese aufluden und öavonrasten . Noch eh« die ver¬
blüfften Bauersleute vom Baum springen konnten , waren
die Diebe mit dem Auto verschwunden .

verkauf von Vmleräpsel bis auf weiteres
verboten!

Anordnung des Reichsbeanftragte« für die Regelung des
Absatzes von Gartenbanerzenguiffe « über ein Berkanfs -

verbot für Winteräpfel .
Die Prestestelle der Landesbauernschaft Baden teilt uns

mit :
Auf Grund der Verordnung des Herrn Reichsministers

für Ernährung und Landwirtschaft über die Regelung des
Marktes für Erzeugnisse des Gartenbaues vom 22. Juni
1934 (RGBl . 1934 . Teil 1 Seite 518) und der Anordnung des
Reichsnährstandes vom 29. Juni 1934 (Deutscher Reichsan¬
zeiger Nr 153 ) wird folgendes angeordnet :

§ 1

Auf Wochenmärkten , in Ladena - ' ^ äften und im Straßen¬
handel ist der Kleinverkauf , das Feilbieten und Feilhalten
von Winteräpfeln bis auf weiteres verboten .

Ausgenommen von diesem Verbot ist das Fallobst , das
als „Fallobst " deutlich zu kennzeichnen ist und einen Quer¬
durchmesser von 50 mm nicht unterschreiten darf .

§ 2
Die Gebietsbeauftragten für die Regelung des Absatzes

,on Gartenbanerzeugniffen geben unverzüolich !>>« für ihr
Neblet als Winteräpfel in Betracht kommenden Apfelsorten
lekannt

8 3
Die Gebietsbeauftragten werden hiermit durch mich er -

nächtigt . innerhalb ihres Gebietes Termine sestzusetzen , vor
>enen Winteräpfel bestimmter wichtiger Sorten nicht ge¬
kniet werben dürfen .

Berlin den 5 September 1934.
*

Auf Grnnü vorstehender Anordnung bestimme ich folg¬
ende Sorten als Winteräpfel :

Kanadarenette . Winterrambur , Salemer Klosterapfel ,
Aderslebcr Kalgvill . Boikenapfel . Gelber Bellefleur , Grü¬
ner Wintersteitiner , Minister v Hammerstein , Ontar « '

pisercipiel . Schöner aus Boskoop . Grane Herbstrene * ,
- chöner aus Nordhausen . Welschisner . Wintcrzitronenavsel ,
Laumanns Neuerte , Freiherr von Berlepsch . Brauner Mat -
rpfel , Champagner -Renette . Gewürzluikenapfel , Graue
tzranz . Renetre . BohNapfel . Kaiser Wilhelm . Kasseler Re -
aettc , Londoner Pepping . Oehringer Blutstrcifling Osna -
orücker Renette . Parkers Pepping . Rote Sternrenette , Anr¬
aasrenette , Cor Orangenrenette . Königlicher Kurzstiel . Pur¬
purroter Cousinot . Prinzenapfel «Winter ) . Zuccalmaglios
Renette .

Ferner alle Lokalsorten , die in der Baumreife den r -
genannten Sorten entsprechen.

Dieselben dürfen mithin bis auf weiteres an den ge¬
nannten Verkaufsstellen nicht verkauft werden .

Karlsruhe 10 . September 1934.
Der Gebietsbeauftragte für die Landesbauernschaft

Baden : gez Schroth .

Preisfestsetzung für Kartoffeln
Die Prestestelle der Lanöesbauernschaft Baden teilt uns

mit :
Die im Rahmen der Absatzregelung von Kartoffeln fest¬

gesetzten Preise für Speisekartoffeln lauten wie folgt :
Für die Zeit ab Montag , den 10. September 1934 bis

aui » • " eres beträgt der Mindestpreis für Kartoffeln , der
nick ^ rschritten werden darf , innerhalb der Landes¬
bau . „ chafl Baden 2 .55 RM . je Zentner .

Es werden bezahlt :
für weiße Speisekartoffeln 2.65 MM je Zentner
für rotschalige Speisekartoffeln 2 .55 MM je Zentner
für blauschalige Speisekartoffeln 2.55 M M je Zentner
für gelbfleischige Speisekartoffeln 2 .20 MM je Zentner

(Industrie - und ähnliche Sorten )
Diese Preise sind gültig für Speisekartosfelkänse beim

Erzeuger , ab Hof des Erzeugers bezw. ab Verlade -Voll
Bahustatio « des Erzeugers .

Ich halte daher einen Kleinhandelspreis von 45 Pfg . je
10 Pfund für gelbe Speisekartoffeln für angemessen und
bei Verkäufen unter 10 Pfund einen Preis von 5 Pfg . je
Pfund .

Für Lieferungen an die städtischen Verbraucher frei
Keller durch den Erzeuger auf Grund von Schlußscheinen ,
den Großhandel , landw . Genossenschaften, Zwischenhandel
und Kleinhandel halte ich einen Preis von 3,80 RM . je
Zentner für angemessen .

Diese vorgenannten Preise werden unter der Voraus¬
setzung normaler Verhältnisse bis zur Beendigung der
Speisekartoffelernte bestehen bleiben . Diese Preise können
also dem Geschäft während der Hauptverkehrszeit mit
Speisekartoffeln im September , Oktober und November
heute schon zugrunde gelegt werden . Für die spätere Zeit
ist vorgesehen , die durch Einlagerung und Einmieten ent¬
standenen Mehrkosten in der späteren Preisfestsetzung zu
berücksichtigen , so daß kein Grund vorliegt , zewcks Vermei¬
dung dieser Kosten die Kartoffeln voreilig abzugeben und
dadurch den Markt in Verwirrung zu bringen .

Heil Hitler !
Der Gebietsbeauftragte sür die Landesbauernschaft

Baden : aez. Dr . Meisner .
verlängern «- der Schnlserie» — Als Vorbeugung gegen

Scharlach
Mannheim , 13 . Sept . Außer den privaten Lehranstalten,

Tleinkinderschulen und Kleinkindergärten bleiben , um der
Zunahme der Scharlacherkrankungen entgegenzuwirken , auch
alle anderen staatlichen und städtischen Schulen in Mann¬
heim bis 24 . September geschlossen .

Katholische Kirchensteuer .
Auf Grund des Landeskirchensteuergesetzes vom 30 . Juni

1922 hat die Katholische Kirchenstcuervertrctung in ihrer Tagung
vom 20 . Juni 1934 beschlossen, zur Bestreitung der allgemeinen
kirchlichen Bedürfnisse im badischen Teil der Erzdiözese Frei¬
burg für das Rechnungsjahr 1934 an allgemeiner Kirchensteuer
einen Zuschlag von 10 v . H . der Maßgebenden Ursteuern und
daneben auf Grund des Gesetzes vom 18. März 1932 im Kir¬
chensteuerjahr 1934 ein Kirchgeld in folgender Staffelung zu
erheben :

1 . Die Nurkirchgeldpflichtigen zahlen jährlich 3 RM .
2 . die Kirchensteuerpflichtigenzahlen

a) bei einer Einkommensteuer (Ursteuer) bis zu 150 RM .
jährlich 3 .— RM .

b ) bei einer Einkommensteuer (Ursteuer) bis zu 600
RM . jährlich 4 — RM .

c) bei einer Einkommensteuer (Ursteuer) über 600 RM .

jährlich 6 .— RM . I
Dieser Beschluß ist . wie jetzt amtlich mitgeteilt wird, durch

Staatsministerialentschließung vom 16. Juli staatlich genehmigt
worden . «

Gchweinefchau in Ginsheim
Am gestrigen Tage hielt der Reichsnährstand, Landeshaupt-

abtcilung 2 Karlsruhe (Bauernkammer ) für den Reckarelfenzgau
in Sinsheim eine Schweineschau mit Prämiierung ab . Im ganzen
wurden 25 Tiere zur Vorführung gebracht, worunter sich 16 Eber
und 9 Sauen befanden. An Prämien konnten 380 RM - zuer¬
kannt werden . Es erhielten :

In Klasse l : Eber über 12 Monate alt : Die Stadtgemeinde
Eppingen einen 1 a und Ienne Christian-Eichtershcim einen l d

Preis mit je 25 RM . , Kreth Oskar -Waibstadt einen 2 a , Metz

Georg-Sinsheim einen 2 b und die Stadtgemeinde Eppingen einen
2 a Preis mit je 20 RM . , Bender Georg Heinrich-Eschelbach
einen 3 a , Woldert Iakob - Steinsfurt einen 3 b , Huber Richard-

Hilsbach einen 3 c , Römmele Heinrich -Ehrstädt einen 3 d , Blet -

jchcr Heinrich-Dühren einen 3 e und Beck Gustav -Hvffenheim
einen 3 f-Preis mit je 15 RM . , Pfefferle Ludwig- Sulzfeld eine
Anerkennug und ein Weggeld von 10 RM .

In Klaffe 2 : Eber von 8 bis 12 Monate alt : Bletfcher
Heinrich-Dühren einen 2 a und die Stadtgcmeinde Eppingen
einen 2 b Preis mit je 20 RM . und Wilhelm Stiefel -Adelshofen
einen 3 Preis mit 15 RM .

In Klaffe 3 Sauen über 12 Monate alt , tragend : Stiefel
Wilhelm -Adelshofen einen 3 a und Maier Zakob - Sinsheim einen
3 b Preis mit je 15 RM .

In Klasse 5 : Sauen über 12 Monate alt, mit Ferkeln :

Nerpcl Jakob - Sinsheim einen 1 a , Grüner Otto -Adelshofen einen
1 b , Wild Fohann - Sinsheim einen 1 c Preis mit je 25 RM . ,
Wild Johann -Sinsheim einen 2 . Preis mit 20 RM -, Lehnert
Johann -Sinsheim einen 3 a und Metz Georg- Sinsheim einen 3 b

Preis mit je 15 RM .
Züchter, welche in einer Klaffe 2 und mehr Tiere zur Vor¬

führung brachten, wird nur ein Preis ausbezahlt .
Das Preisgericht bestand aus Oberlandwirtschaftsrat Vicl -

hauer -Karls .ruhe , Pet .-Rat Dr . Renbert -Sinsheim , den Landes-

öbonomieräten Hechinger -Eppingen und Röfch-Wiesloch, Kreis -

bauernführer Holdermann -Sinsheim und Bauer Friedrich Frank -

Sinsheim (Frankenhof .)
Oberlandwirtschaftsrat Vielhaucr dankte den Züchtern für

das Interesse , das sie durch die Teilnahme an der Schau der

Schweinezucht gegenüber an den Tag gelegt haben und bat an
der Schweinezucht festzuhalten, zumal das Schwein durch den
neuen Fettplan der Reichsregierung zu den bestrentierenden
Tieren des Landwirts zählt. Der Stadtverwaltung Sinsheim
sprach > der Redner für die Zurverfügungstellung des Prä¬
miierungsplatzes und der Buchten herzlichen Dank aus .

Hofbauer Frank - Sinsheim gab in seiner Eigenschaft als ba¬

discher Landcsleiter für Schweinezucht die neuen Bestimmungen
über die Schweinezucht bekannt mit der Hoffnung , daß künftig¬
hin die Schauen noch besser als bisher beschickt werüen.

Kreisbauernführer Holdermann forderte die Züchter auf ,
mit fester Zuversicht an die Schweinezucht yerrnzugehen.

Aus Rah und Fern.
Sinsheim , den 13 . September .

GründungeinerNS -Kulturgemeinde
Ortsgruppe Sinsheim .

s Nachdem die Zusammenlegung der „ Deutschen Bühne "

und des „Kampfbundes für deutsche Kultur " zu der NS -Ge-
meinde in der NSG Kraft durch Freude erfogt war , ist auch
für Sinsheim die Gründung einer NS -Kulturgemeinde Orts¬
gruppe Sinsheim nötig geworden.

Diese Gründung wurde am Dienstag abend in einer Sitzung
die sich bis nach Mitternacht hinzog , und an der neben dem
Kreisobmann der NS -Kulturgemeinde Guggolz (Dühren) auch
zum großen Teil der Vorstand der früheren Deutschen Bühne teil¬
nahm , vollzogen.

Nach einleitenden Worten von Bürgermeister Rieg , der die
Anwesenden zusammengerufen hatte , und der als politischer
Leiter der NSDAP Ortsgruppe Sinsheim , Direktor Späth zum
kommissarischen Lrtsgruppenobmann der NS -Kulturgemeinde
Sinsheim ernannte , nahm Kreisobmann Guggolz zu den verschie¬
densten Fragen , die noch nicht geklärt waren , Stellung .

Vor allem galt es an diesem Abend die NS -Kulturge -
meinde Ortsgruppe Sinsheim ins Leben zu rufen , da sie bereits
am kommenden Dienstag zum erstenmal vor die Oeffentlich-
keit treten wird . In dieser kurzen Zeitspanne von nicht einer
Woche müssen nun zunächst Mitglieder geworben und alle auf¬
bauwilligen Kräfte in dieser Kulturgemeindc gesammelt werden.

Die NS -Kulturgemeinde bezweckt , jeden deutschen, arbei¬
tenden Volksgenossen an den Kulturgütern unseres Volkes teil¬
haben zu lassen ohne Rücksicht auf Stand oder finanzielle Lage.
Jeder Deutsche fall das deutsche Kulturschaffen kennen und lie¬
ben lernen.

Der Jahresbeitrag beläuft sich auf eine Reichsmark , bei
einem steuerfreien Einkommen auf 20 Pfg . Die Eintrittspreise
für die Veranstaltungen bewegen sich zwischen 40 Pfg . und 1 .30
RM . Maßgebend für das Eintrittsgeld ist das Einkommen und
die Anzahl der Kinder des Mitglieds .

Die NS -Kulturgemeinde hofft, daß die früheren Mitglieder
der „ Deutschen Bühne " geschlossen der NS -Kulturgemeinde sich
anschließen. Alle anderen Volksgenossen können sich bei der
Geschäftsstelle ( Buchhändler Doll) anmelden.

Die wichtigsten Satzungen find folgende: ■'
1 . Die Mitglieder verpflichten sich zur Zahlung eines Jahres¬

beitrags in Höhe von 20 Pfg . bezw . l RM . und zum Besuch
von mindestens 8 ordentlichen Veranstaltungen innerhalb eines
Geschäftsjahres (1 . August bis 31 . Juli des kommenden Jahres ) .

2 . Die Mitglieder erhalten erhebliche Preisvergünstigungen
zu allen ordentlichen und außerordentlichen Veranstaltungen der
NS -Kulturgemeinde . Die Eintrittspreise sind wie die Mitglieds¬
beiträge nach Einkommen gestaffelt.

3 . Der Austritt kann nur zum Schluß eines Gefchäftsiahres
durch eingeschriebenen Brief , welcher drei Monate vor Schluß
eines Gefchäftsjaähres beim Führer des Vereins eingcgangen
fein muß , erfolgen. Erfolgt diese Austrittserklärung nicht recht¬
zeitig , fo läuft die Mitgliedschaft für ein weiteres Jahr auto¬
matisch weiter . ,

Ortsgruppenobmann Späth ernannte anschließend die ein¬
zelnen Amtswartr , deren Namen wir noch veröffentlichen wer¬
den. Silles weitere wird im Laufe der nächsten Tage in der
Tagespresse bekannt gegeben werden.

Struktur des Bad. Lmdesarmdettheaters.
Die Badische Ingendbühne der HI und des Staatstheaters

wird demnächst hier eine Nachmittags- und Abendvorstellung
geben. Die Bezeichnung Iugendbühne darf nicht zu der irrigen
Auffassung führen , daß hier Jugendliche für die Jugend Theater¬
vorstellungen geben. Die Schauspieler sind vollwertige und lei¬
stungsfähige Berufsfchaufpieler. Speziell für die Jugend find
nur die jeweiligen Nachmittagsvorstellungen. Die Abendvor¬
stellungen find für die Erwachsenen . |

Die Iugendbühne beschäftigt 19 Herrn und Damen als Dar - ,
steiler. Dazu kommt noch das technische Personal . Die Theater - !
lcitung hat Indentant Dr . Himmighofen-Karlsruhe .

In technischer Hinsicht wird die Iugendbühne das Vollkom - j
menste darstellen , was von einem guten Wandertheater überhaupt !
erwartet werden kann . Hier feien herausgegriffen : eine Spezial - j
apparatur zur Aufnahme und Wiedergabe von Schallplatten !

mit zwei Plattentifchen , Tonmirer ufw . Projektionsapparat für !
wandernde Molken , Stellwerk für alle nur vorkommenden
Anschlüsse und Stromarten .

!
Zusammenfassend kann gesagt werden, daß durch die Ini - j

tiative der Badischen HI das Land Baden erstmals ein großes, !

umfassendes und leistungsfähiges Wandertheater erhält , das in

» A-.
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Verbindung mit dem Staatstheater und der NS -Kuliurgemeinde
ruhig als das Badische Landeswandertheater angesehen wer¬
den bann.

Besucht die Vorstellungen am 18. September . Werdet Mit¬
glied der NS -Külturgemeinde . Diese Mitgliedschaft ermöglicht
den Besuch der Vorstellungen zu den billigsten Eintrittspreisen .

Die Zahl der Rundfunkteilnehmer in Deutschland be¬
trug am 1 . September 5 440 466 . Gegenüber dem Stand des
Vormonats wurde demnach ein Gesamtzugang von 82 647 Hörern
erreicht .

* Keine Preiserhöhungen für Butter trotz Materialknappheit .
Die deutschen Zufuhren in Butter reichen augenblicklich nicht aus , um
den Bedarf zu befriedigen . Aus diesem Grund mußte Kühlhausbutter
und Auslandsbutter , die durchweg ausreichend zur Verfügung standen ,
mit zur Versorgung der Bevölkerung herangezogen werden . Seitens
der Molkereien dürfen innerhalb der zulässigen Qualitätszuschläge nach
einer Anordnung der Deutschen Milchwirtschaften Vereinigung die
gegenwärtigen Notierungspreise nicht überschritten werden . Zuwider¬
handelnde Molkereien wurden bereits, wie das Fachblatt des Reichs¬
nährstandes mltteilt zur Rechenschaft gezogen . Es ist kaum damit zu
rechnen, daß in der nächsten Zeit Butteipreiserhöhungen erfolgen wer¬
den . Die neue Milch- und Butterregelung ist ja daraus abgestellt, dem
Konsumenten die Produkte zu möglichst gleichbleibenden Preisen wäh¬
rend einer längeren Zeit zur Verfügung zu stellen.

X Baynhofsmissionsfammlnug . Mit Genehmigung des
Führers Rudolf Heß hat der Reichsschatzmeister der Reichs¬
leitung Ser NSDAP , Schwarz , in München am 22. August
1934 die Ausnahmeerlaubnis zur Sammlung für Bahnhofs¬
misston bestätigt . Die Sammeltage sind am 15. und 16. Sept .
rnd 13 . und 14. Olt . Diese Ausnahmegenehmigung ist im
Einblick auf die uneigennützige Einrichtung , die seit Jahr -
iehnten auf dem Reichsbahngebiet besteht und auch im Aus¬
land als vorbildlich anerkannt wird , erteilt worden . Die
angehende und dringende Begründung der Notwendigkeit
nner solchen Sammlung ist außerdem von der Reichsbahn -
zesellschaft dem Stellvertreter des Führers zugegangen . Wir
iitten deshalb unsere deutschen Volksgenosten , den opfer¬
bereiten Sammlerinnen ihr Scherflein freudig in die Büchse
zu geben.

X Außerkraftsetzung der Dreimarkstücke . Bekanntlich
werden mit Ablauf des September die Dreimarkstücke aus
iem Verkehr gezogen . Die bis dahin noch nicht an das
Reich zurückgefloffenen Geldstücke werden bis Ende Dezem -
öer bei den öffentlichen Kasten eingelöst .

x Rcckarbiichofsheim, 11 . Sept . (Verschiedenes.) Die Fleck -
viehzuchtgenosienfchaft wird am 27 . September d . Zs . eine
Zuchtviehschau mit Prämiierung abhalten . Zugelassen sind nur
weibliche Tiere . Anmeldungen habm bei Tierarzt Dr . Graulich
oder bei den Obmännern zu erfo .gen. — Der Herbst hat be¬
gonnen. Man muß es schon gesehen haben , um es glauben zu
können, welch riesenhafte Erträge die Oberlindrebe in diesem
Jahre liefert. Viele fleißige Hände regen sich , besonders sind
es die Mädchen des Freiwilligen Arbeitsdienstes , die bei der
Traubenernte bereitwilligst mithelfen . Am Abend kehren die
Geführte , schwer beladen mit bis an den Rand gefüllten Zu¬
bern und Fässern aus dem Weinberge heim . Die Mühe und
Arbeit des Winzers ist in diesem Fahre reichlich belohnt worden.

t Obergimpern , 12. Sept . (Verunglückt .) Beim Reisig¬
holen fiel die jugendliche Kätchen Bauer von der Höhe auf
die Scheuertennc ab und erlitt eine Gehirnerschütterung. Sie
wurde in bewußtlosem Zustand in die Wohnung verbracht .

x Aus dem Amtsbezirk , 11 . Sept . (Verbot verzinkter Ge¬
schirre in der Milchwirtschaft.) Die Pressestelle der Landesbauern¬
schaft Baden teilt uns mit : Die in letzter Zeit zunehmenden
Klagen über die schädlichen Wirkungen der Verwendung ver¬
zinkter Gefäße in der Milchwirtschaft gibt Veranlassung , alle
an der Milchwirtschaft beteiligten Kreise nochmals ausdrücklich
darauf hinzuweisen, daß die Verwendung verzinkter Gefäße in
der Milchwirtschaft verboten ist . Der Paragraph 3 Abs . 3 b
der ersten Verordnung vom 15 . Mai 1931 zur Ausführung
des Reichsmilchgesetzes hat folgenden Wortlaut : Es ist besonders
verboten, Einrichtungen oder Gegenstände , die bei bestimmungs-
gcmäßen oder vorauszujchendem Gebrauch mit Milch in Be¬
rührung kommen, soweit sie dabei gesundheitsschädliche Stoffe an
die Milch abgeben können , herzustellen oder in den Verkehr
zu bringen ; insbesondere solche, die b) an der Innenseite m,t
einer Metallegierung verzinnt find , die in 100 Gewichtsteilen
mehr als einen Gewichtsteil Blei enthält oder verzinkt oder
mit einer Metallegierung gelöter sind , die in 100 Gewichtsteilen
mehr als 10 Gewichtsteilen Bier enthält .

" Die Klagen über
die Verwendung verzinkter Gefäße in der Milchwirtschaft trotz
des Verbotes läßt darauf schließen , daß die Berbraucherschaft
von Milchgefäßen häufig nicht unterscheiden kann , ob das von
ihr verwandte Gefäß den Vorschriften des Reichsmilchgesetzes ent¬
spricht oder nicht . Es wird daher besonders interessieren, daß
gegenwärtig in der Fachschast der Fabriken verzinnter Milch¬
transportkannen und Milchgeräte Beratungen über eine beson¬
dere Kennzeichnung verzinnter Gefüge im Gange sind .

* Bad Wimpfen , 11 . Sept . (Dienstjubiläum . ) Der ^ üyrcr
und Reichskanzler hat dem Reichsbahnbetriebsassistenten Heinrich
Kreß hier aus Anlaß der Vollendung einer 40 ;ährigen Dienst¬
zeit ein Glückwunsch - und Anerkennungsschreiben übersandt. Der
Generaldirektor der Deutschen Reichsbahngesellschaft und der
Präsident , der Rcichsbahndirektion Karlsruhe haben dem Jubilar
den Dank und die Anerkennung der Deutschen Reichsbahn-
Gesellschaft für die geleistete Dienste zum Ausdruck gebracht .

= • Horrenberg , 12. Sept . (Von der Schule.) Hauptlehrer
Trabold , welcher achteinhalb Jahre an der hiesigen Schule tätig
war , wird am 1 . Oktober an die Schule nach Ketsch versetzt.
An seine Stelle tritt als Schulverwalterin Fräulein Meisel ,
zurzeit in Huttenheim.

— Heidelberg, 12. Sept . (Frfteurtagung .) Am Sonntag ,
den 23 . September finde! hier eine Obermeistertagung des Fri -
feur-Verdandes der Handmerkskammerbezirke Karlsruhe und
Mannheim statt . Gleichzeitig wird eine Tagung der Fachbeiräte
der Friseurinnungen dieser beiden tzandwerkskimmerbezirke ab-
gchalten , die mit einer Vorschau der Damen- und Herrenfriseur¬
mode für diesen Winter verbunden ist .

Schwetzingen , 13. Sept . (Der Tod auf den Schienen .j
Auf der Bahnstrecke Rheinau —Schwetzingen ist die Leiche
eines Mannes im Alter von 23—25 Jahren aufgefunden
worden . Es dürfte Selbstmord vorliegen .

Altlntzheim bei Schwetzingen , 13. Sept . (Der Tod auf
den Schienen . ) Der 17jährige Bäckerlehrling Johann Ul¬
rich von hier wurde auf den Schienen mit abgefahrenem
Kopf aufgefunden . Unzweifelhaft liegt Selbstmord vor .
Der Grund zu der Tat Kt nicht bekannt

Steinbach b . Buchen . 13. Sept . «Ein schweres Mißgeschick ,
traf den Schäfer Hennegriff aus Balsbach , der die hiesige
Schaihut in Pacht hat . Dessen Schafknecht war anscheinend
ruf einen Kleeacker ausgefahren , der mit Thomasmehl be¬
streut war . Infolge des trockenen Wetters blieb dieser Kunst -
oung an den Gräbern hängen . Tie Folge war , daß elf
Schate nach dem Genuß dieses vergifteten Futters eingingen .
25 weitere Schafe konnten nach sachkundiger Behandlung
gerettet werden

Karlsruhe , 11 . Sept . (Mit 21 Fahren 20 Diebstähle be¬
gangen .) Vor dem Strafrichter stand jetzt der 21 jährige Karl
Friedrich Albrecht aus Karlsruhe . Der Angeklagte hatte vom
28 . April bis 18. Mai in Karlsruhe , Mühlburg , Rüppurr
und Durlach nicht weniger als 20 Diebstähle verübt, bei denen

ihm neben kleineren Bargeldbeträgen Schmucksachen , silberne
Löffel , sowie Kleidungsstücke in die Hände fielen . Außer diesen
Diebstählen hat er in einem Kaffee eine Zechprellerei , durch die

. der Inhaber der Gaststätte um 1 .50 Mark geschädigt wurde,
verübt. Der Angeklagte legte ein reumütiges Geständnis ab .
Unter Zubilligung mildernder Umstände verurteilte ihn das
Gericht wegen einfachen und erschwerten Diebstahls, sowie wegen
Betrugs zu einer Gesamtgefängnisstrafe von einem Jahre . Drei¬
einhalb Monate Untersuchungshaft kamen auf diese Strafe in
Anrechnung. Der Angeklagte unterwarf sich dem Urteil und
gelobte Besserung.

Pforzheim , 13. Sept . (Große Veruntreuungen bei einer
Sparkasse . ) Wegen schweren Veruntreuungen wurde der
-rühere Rechner der Spar - und Darlehenskasse der lanöw .
8in - und Verkaufsgenossenschaft und der Milcherzeuger¬
zenoffenschaft tn Hamberg , der 37 Jahre alte verheiratete
Sandwirt Wilhelm Raible , von der Großen Strafkammer
;u zwei Jahren und sechs Monaten Gefängnis und 1000 M .
Kelöstrafe verurteilt . Vier Monate der Untersuchungshaft
vurden angerechnet . Seit nahezu acht Jahren hatte der noch
nicht vorbestrafte Angeklagte von ihm anvertrauten Geldern
13 000 RM . unterschlagen . Der Sachverständige bezeichnete
den Fall als den größten Einzelskandal der letzten fünfzehn
Jahre bei landwirtschaftlichen Genoffenschaften in Baden .
16 000 RM . entnahm der Angeklagte bei der Spar - und
Darlehenskasse . Die weiteren 7000 RM . stammten aus
Spareinzahlungen und Milchgeldrechnungen . Teilweise
zab Raible Sparbücher aus . ohne überhaupt ein Konto zu
eröffnen . In anderen Fällen fertigte er doppelte Spar¬
bücher aus um seine Veruntreuungen zu verheimlichen . Das' Bericht rechnete dem Angeklagten seine bisherige Unbestraft -
jeit zugute und ferner , daß der Schaden durch seine Eltern
rnd Schwiegereltern nahezu gedeckt wurde . Diesem glück¬
lichen Umstande hat es der Angeklagte zu verdanken , daß
er nicht ins Zuchthaus kam.

Ellmendingen , Amt Pforzheim , 13. Sept . Einer Einbre -
Her-

^
und Wildererbande ist man hier vor einiger Zeit auf

die Spur gekommen , die hier und in Bietlingen ihr Un¬
wesen trieb . Die Strafkammer verurteilte jetzt den 44jäh-
rigen Friedrich Vreining wegen gewerbsmäßiger Wilddie¬
berei , fortgesetzten Rückfalldiebstahls , Vergehens gegen das
Schußwaffengesetz usw , zu drei Jahren Zuchthaus , Siche¬
rungsverwahrung und fünf Jahren Ehrverlust . Wegen
Beihilfe und fortgesetzten Diebstahls wurde der 34jährige
verheiratete Karl Augenstein , der ebenso wie sein Kumpan
aus Pforzheim -Brötzingen stammt , zu 224 Jahren Gefäng¬
nis und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt . Ein dritter
Angeklagter erhielt wegen Beihilfe vier Monate Gefängnis .

Reichcnbach (bei Ettlingen ) , 12. Sept . (Schwerer Kraft¬
radunfall ) In der Nähe von hier stieß ein Karlsruher
Kraftraöfahrer mit einem solchen von Ettlingen zusammen .
Der Karlsruher Fahrer erlitt derart schwere Verletzungen ,
daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird . Seine Mit¬
fahrerin , ein etwa 18 Jahre altes Fräulein , trug leichtere
Verletzungen davon , desgleichen hat der Ettlinger Fahrer
weniger gefährliche Verletzungen erlitten

Tenncuvron « b . Villingen , 13. Sept . (Tödlicher Sturz ) .
Die hochbetagte Altposthalterin Maria Fleig stürzte eine
Mauer herab und zog sich innere Verletzungen zu, die den
Tod der Frau herbeiführten . In wenigen Monaten hätte
ffe ihren 90. Geburtstag feiern können .

Stratzbnrg , 13. Sept . (Das gefährliche Hakenkreuz . ) Das
,Journal d ° Alsace Lorraine " meldet eine erquickliche Be¬
gebenheit von der Drusenheimer Rheinbrücke . Dort lan¬
deten einige mit Hakenkreuzfahnen gezierte Faltboote . Es
stellte sich aber heraus , daß es zwar keine SA -Leute waren ,
die das Elsaß zurückerobern wollten , sondern etwas für
unsere Patrioten noch viel Schlimmeres : es sollen Fran¬
zosen , dazu noch Beamte gewesen sein , die in Deutschland
ihre Ferien verbrachten und auf diese Art ihrer Bewunde¬
rung für Hitler Ausdruck gaben .

-- Kirchheimbolanden, 10 . Sept . (Aus der Eisenzeit . . .)
Auf dem Acker des Landwirts August Dohm, rechts der Bifch-
heimer Straße , befinden sich noch sogen . Hügelgräber aus der
frühen Eisenzeit (1200 v . Ehr .) Am Freitag wuroe nun unter
Aufsicht von Museumsdirektor Dr . Sprater -Speyer ein Grab
freigelegt. Das Grab ist rund und hat einen Durchmesser von
2 Metern .

Radio -vrogramm
Freitag , den 14 . September .

Deutschlandsender. 5 .45 : Für die Landwirtschaft. 5 .50 : Nach¬
richten . 6 . 15 : Tagesspruch . 6 .20 : Morgenmusik . 7 Nachrichten .
9 : Bolksliedersingen . 9 .40 : Ein Kind lebt in die Welt hinein.
10 : Nachrichten. 10. 10 : Don deutscher Arbeit . 10.50 : Spielturnen
ini Kindergarten . 11 .30 : Für die Mutter . 11 .25 : Für die Land¬
wirtschaft . 12 : Mittagskonzert . 13 : Herbert Ernst Groh singt.
13.45 : Nachrichten. 15 : Börsenberichte. 15 . 15 : Balladen und Lie¬
der . 15 .40 : Vom Affen gebissen . 16 : Nachmittagskonzert . 17 .30 :
Klimpereien . 18 : Zum 100 . Geburtstag am 15 . September .
18.30 : Musik aus der neuen Welt . 19 : Russische , italienische ,
spanische Klaviermusik . 19 .30 : Preisausschreiben der Reichsschrift¬
tumsstelle. 20 : Kernspruch. 20 .15 : Reichssendung. 20 .45 : Haydn-
Mozart -Konzert . 22 : Nachrichten, Sport . 22 .30 : Los Angeles
1932 , Luzern 1934 , Berlin 1936 . 23 : Musik zur Unterhaltung -

Reichssender Stuttgart . 5 .35 : Bauernfunk . 5 .45 : Choral .
6 .15 : Frühmusik . 6 .40 : Frühmeldungen . 6 .55 : Frühkonzert . 7 .25 :
Frühkonzert . 9 : Frauenfunk . 10 : Nachrichten. 10 . 10 : Kleine
Stücke auf der Orgel . 10 .30 : Aus der Schäferzeit. II : Konzert,
für Violinccllo mit Orchester. 11 .25 : Funkwcrbungskonzert . 12 :
Bei Supee zu Gast . 13 : Saardienst . 13 .05 : Nachrichten . 13 .20 :
Mittagskonzert . 13.50 : Nachrichten. 14 : Mittagskonzert . . 14.30 :
Schulfunk für alle Stufen . 15 .10 : Werke von Fritz Lubrich .
15 .40 : Tante Näle erzählt . 16 : Nackmittagskonzert . 17 .30 : Hch .
von Treischke , der Vorkämpfer deutscher Arbeit . 18 : Hitler¬
jugendfunk. 18.25 : Altdeutsche Worte und Weisen aus dem
Westen : 19 : Blasmusik . 19.30 : Bauernfunk . 19 .45 : Politischer
Kurzbericht. 20 : Stunde der Nation . 20 .45 : „ Die Verschwörung
des Fiesko zu Genua " . 22 : Sportvorschau . 22 .20 : Nachrichten .
22 .45 : Tanzmusik . 24 : Nachtmusik.

Reicksscnder München . 6 .45 : Schallplatten . 7 .05 : Schulungs¬
kurs der HF . 7 . 15 : Nachrichten. 7 .25 : Konzertstunde. 10 . 10 :
Schulfunk. 12 : Mittagskonzert . 13. 15 : Nachrichten . 13.25 : Mit¬
tagskonzert . 14 : Nachrichten. 14 .20 : Autorenstunde. 14.50 : Stunde
der Frau . 15.30 : Kunstsahrt in den Osten Münchens. 15 .50:
Landwirtschaft. 16 : Vefperkonzert . 17.30 : Volkscharakter im
Spiegel der Sage . 17.50 : Musik für Fiedeln aus dem 13.
Jahrhundert . 18. 10 : Deutsche Städte . 18 .50 : Landwirtschaft. 19 :
Was die Spatzen von den Dächern pfeifen. 19.45 : Politischer
Kurzbericht. 20 : Nachrichten. 20 . 15 : Stunde der Nation . 20 .45 :
Sinfoniekonzert . 21 .35 : Weltpolitischer Monatsbericht . 22 : Nach¬
richten , Börse , Sport . 22 .20 : Zwischenprogramm. 23 : Nacht-
musitz.

Marktberichte .
' Sinsheimer Wochenmarkt vom 13. September .

Stangenbohnen 15, Spinat 10 , Weißkraut 15 , Rotkraut 15,
Wirsing 15 , Rettig 3 Stück 20 , Endiviensalat Stück 10 , Roie-
rüben 10 , Gelberüben 10, Zwetschgen 8—10 , Pfirsiche 10 , Tafel¬
birnen 10 Pfg .

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 11 . September. Zufuhr :
16 Ochsen , 51 Bullen. 23 Kühe , 284 Kälber, 143 Färsen unb 1019
Schweine . Preise pro 50 Kilogramm Lebendgewicht in RM . :

Ochsen : 31—33, 27—31 , 25—27. 23—25 , 22—23. Bullen: 30—32,
26—30 . 24—26, 22—24. Kühe : 24—26 , 22—24, 18—22 , 12—18 .
Färsen : 34—36 , 32—34, 28—32 , 26—28. Kälber : 42—43 , 40
bis 42 . 36—39. Schweine : 51 —53, 51—53 , 47—50 , 43—47, —,
36—42 .

Wetterbericht
Wetter für Donnerstag und Freitag

Hochdruck erstreckt sich von der Biscaya bis nach Finn¬
land , eine starke Depression zeigt sich aber bei Island . Für
Donnerstag und Freitag ist deshalb wohl mehrfach «ufhei -
lerndes , aber nicht ganz beständiges Wetter zu erwarten .

Mitteilungen aus der NSDAP .
(Aus parteiamtlichen Mitteilungen entnommen.)

NSDAP . Steinsfnrt . Kommenden Frenag , 14. Septem¬
ber , 8 .30 Uhr, läuft im Verkehrslokal der NSDAP , zum
.. deutschen Kaiser " der Tonfilm „ Arbeit bricht Not , Arbeit
sckafft Brot " mit Beiprogramm . Sämtlichen NS -Organisationen
wird der Besuch zur Pflicht gemacht . Nachmittags findet eine
Kindervorstellung statt . Die ganze Einwohnerschaft ist freund-,
lichst cingeladen. Filmwart Lbländer .

NSDAP . Kirchardt. Die Gaufilmstelle führt am 14. Sep¬
tember den Tonfilm „ An heiligen Wassern" vor . Beginn 9 Uhr
abends im „ Ochsen " . (Für Kinder 4 Uhr nachmittags, 15 Pfg .
Eintritt .) Eintritt 50 Pfg . , geschloffene Vereine 30 Pfg . Es
ist selbstverständlich Pflicht jedes Pg . , an dieser Peranstaltung
teizunehmcn und dafür zu werben. Der Ortsfilmwart .

NSDAP Bad Rappenau . Die NS -Gaufilmstelle zeigt ln
der evangelischen Kirche Bad Rappenau am Donnerstag ? den
13. September , 20 .30 Uhr , den Film „ Das Lind Jesu von
heute" . Eintritt 40 Pfg . , Uniformierte 30 Pfg . und die Fugend
15 Pfg . Dieser Film , der schon in vielen Aufführungen mit
großem Erfolg gezeigt wurde , ist nur zu empfehlen .

Der Ortsfilmwart .
Rechtsberatungsstelle der deutschen Arbeitsfront . Sprech¬

stunden jeden Mittwoch von 10— 12 Uhr in der Geschäftsstelle
der NSBO , Sinsheim , Adolf Hitler -Straße . Mitgliedsausweis
der DAF . ist unbedingt erforderlich. Bender , Kreiswalter der
DAF .

Bekanntmachung des Kreisbauernführers
Das Abfchlachtcn von zuchtfähigen Kuhkälbern ist strengstens

untersagt .
Es wird darauf hingewiesen, daß die Kreisbauernschaft

den Bericht über dir Einstellrinder entgegennimmt.
Der Kreisbauernführer , gez . : Holdermann.

Preisfestsetzung für Speise -Kartoffeln . Für die Zeit ab
Montag , den 10. September 1934 bis auf weiteres beträgt der
Mindestpreis für Kartoffeln , der nicht unterschritten werden darf :
für weiße Speifekartoffeln 2,55 RM . je Zentner, für rot-
schalige und für blaufchalige Speifekartoffeln 2,55 RM . je Zent¬
ner , für gelbfieischige Speifekartoffeln (Industrie und ähnliche
Sorten ) 2 .80 RM . je Zentner .

Die Sprechstunden Dienstags und Freitags müssen unbedingt
eingehalten werden . Es ist mir sonst nicht möglich, die Tätigkeit der
Kreisbaucrnschaft ordnungsgemäß abzuwickeln .

Der Kreisbauernführer : Holdermann .

Was koche ich morgen?
Lauch - (Porree-) Suppe . (Für 4 perfonen. ) Zutaten : 2 mittlere
Stangen Lauch (Porree) , etwas Fett zum Andünsten , 2 Würfel
Maggi's Königin -Suppe , 1 >/a Liter Wasser, feingehackte Petersilie.
Zubereitung : Den Lauch putzen, in mäßig dicke Ringe schneiden und
in etwas Fett oder Butter weichdünsten. - Inzwischen Maggi 's Königin-
Suppe mit lauwarmem Waffer anrühren, in gut 1 Liter kochendes
Wasser gießen , den gedünsteten Lauch dazugeben und in 15 Minuten
garkochen . Dor dem Anrichten die Petersilie darüber streuen.
Maggi's Königin -Suppe kann man auch an Stelle von Porree durch
Schnittlauch , Schoten-Erbsen, kleingeschnittene Gemüserestc usw.

. verändern .

^ MAGGI5 SUPPENl
scftmeciien Umtua? giU

Schwerhörige können hören !
Der vielärztlich empfohlene Akustik - Apparat ist die Brücke, !
die zum Wiederhören führt. Akustik gibt neue Lebensfreude
Ueberzeugen Sie sich selbst !

Am 18. September ( Samstag) findet in Sinsheim im
Gasthof zum Vahnhof von 2 — 7 Uhr eine
AussteNun g

der neuen Akustik - Modellen mit Tonfilter - Mikrophonen,
Knopf- und Knochenleitungs - Hörern statt . Unauffällig laut¬
stark, preiswert. Deutsche Wertarbeit Kostenlose Ausprobc.
Falls am Besuch verhindert, fordern Sie Prospekt G 3 . gratisvon

Deutsche Akustik - Ges. m . d. Berlin-Reinickendorf- Ost.

Hellgelb. Kernseife St . ab 7 Pfg .
Weiß . Kernsf. 250 gr. St . 14 Pfg .
Weiß. Kernsf. 250 gr. St. 16 Pfg .

(Marke Schreiber )
Sunlichtseife — Schmierseife

Seifenpulver - Persil - Henko - Sil

Schreiber’s Seifenflocken
250 gr. Paket 30 Pfg-

Reines TerpentinSl Pfd . - 38

Terpentinersatz Pfd . - -32

Leinölfirnis — Fußbodenöl
Bodenwachs — Bodenisck

Bodenbeize Dose 40 u 70 Pfg.

Stahlspähne - Putzwolle

KrSft . Aufnehmer St . ab 20 Pfg.
Fensterleder — PoiiertOcher

SpUltUeher — Bürsten — Besen
Schrubber

Kristellsode 10 Pfund 50 Pfg.
Ata — Imi — Vim — Jumbo

3 % Rabatt

Die neue Zeit erfordert
eiserne

NERVEN
Für den Kaufmann heißt
es die Augen aufhalten
u . den Umsatz -Rückgang
entgegen allen Machtmit¬
teln der Konkurrenz ver¬
hüten . Um den Umsatz zu
steigern , gibt es ein wirk¬
sames Mittel und das ist :
die Qualitätder Waren
in Verbindung mit stetiger
Insertion im
Land boten .

Vereinsfiihrer !
Sämtliche Druckarbeiten ,
weiche Sie fürFhren Verein
benötigen , Plakate , Statu -

I ten , Programme , Eintritts¬
karten, Mitgliedsbücher- u .
Karten , Briefbozen, Brief-
Hüllen, Quittungs -Bücher
ufw . erhalten Eie schnell¬
stens und zu den billigsten

Preisen in der
<s . Becker 'schen
Buchdruckerei,

Ginsheim.

Hauptschriftleitcr : H . Becker; Stellvertretung : A . Hauert . Anzeigenteil A . Hauert . DA . VIII34 . 1480, Druck und Verlag G . Becker'
sche Duchdruckerei, Sinsheim .
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